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Strategiegruppen ï Termine 

Rot: Termin hat stattgefunden ï schwarz: bevorstehend ï grün: neu festgelegt 

  KW 36-38 KW 45-47 Jan 13 Mrz/Apr 13 Mai /Juni 13 Aug 13 Okt/Nov 13 

  1. Treffen 2. Treffen 3. Treffen 4. Treffen 5. Treffen 6. Treffen 7. Treffen 

SG Gebäudeeffizienz (PfK),  

DI 14:00 - 17:30 Uhr 
04.09.2012 13.11.2012 15.01.2013 12.03.2013 14.05.2013 20.08.2013 29.10.2013 

SG Szenarien, 

DI 14:00 - 17:30 Uhr 
11.09.2012 06.11.2012 27.11.2012 07.05.2013 13.08.2013 22.10.2013 

SG Energieversorgung, 

DO 14:00 - 17:30 Uhr 
13.09.2012 08.11.2012 17.01.2013 07.03.2013 16.05.2013 15.08.2013 24.10.2013 

SG Reg. Wirtschaftskreisläufe, 

DO 14:00 - 17:30 Uhr 
20.09.2012 15.11.2012 24.01.2013 14.03.2013 23.05.2013 22.08.2013 31.10.2013 

SG Klimaneutraler Alltag,  

DO 17:00 ς 20:00 Uhr 
27.09.2012 22.11.2012 10.01.2013 11.04.2013 30.05.2013 29.08.2013 07.11.2013 

SG Wirtschaft, 

14:00 - 17:30 Uhr 
21.11.2012 22.01.2013 17.04.2013 05.06.2013 21.08.2013 x 

  1. Treffen  2. Treffen 3. Treffen 4. Treffen 

SG Raum und Mobilität, 

DI 14:00 ς 17:30 Uhr 

Versand 
Einladungen 
KW 11/12 

 28.05.2013 11.06.2013 27.08.2013 01.10.2013 

07.05.2013 
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Strategiegruppe Energieversorgung: Visionsentwurf 

Á Bestandsaufnahme: einige Unternehmen beschäftigen sich bereits mit langfristiger 

Planung für die kommenden Jahrzehnte 

Á Visionsentwurf: Energieversorgung in der klimaneutralen Region Hannover 

2050 

ï Energieerzeugung aus Wind, Solar und nachhaltiger Bioenergie ï alltäglich 

erfahrbar und atomstromfrei 

ï Wärme- und Kälte für Gebäude nur minimal nötig, mit optimalem 

Primärenergieeinsatz erzeugt 

ï Energiesystem: stark schwankende Energieerzeugung erfordert Ausgleich über 

Netze, Speicher, Kraftwerke als Backup 

ï Steuerung / Organisation: Marktdesign wird durch Energiesystem bestimmt, 

intelligentes Management, Strom wird zur zentralen Energieart  

ï Mobilität erfordert Energieinfrastruktur für Fahrzeuge (E-Mobilität / Gas, H2 etc.)  
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Á Entwicklung von ersten Handlungsstrategien, Maßnahmen: 

Diskussion in zwei Gruppen: ĂErneuerbare Energieerzeugung f¿r Strom, Mobilitªt / 

Wärme/Kälte-Erzeugung und Versorgungñ und ĂEnergiesystem / Steuerung und Organisationñ 

üFazit: Technisch ist Energiewende möglich, wichtig sind die politischen und ökonomischen 

Rahmenbedingungen 

üBeispiele: Biomasse (Ą Vermeidung von Vermaisung, Solartankstellen, langfristig alle 

Dächer/Flächen wie z.B. Lärmschutzwände mit PV ausstatten, Gesamtsystem besser 

verstehen und nutzen, Repowering, Akzeptanz erhöhen, technische Infrastruktur auf Basis 

von Bedarfsprognosen schaffen, Gasspeicher als langfristige Speicher realisieren, virtuelle 

Kraftwerke, Netze (regelbare Ortsnetztrafos), Steuerung des Verbrauchs 

 

Á Sammlung von Rahmenbedingungen: 

Klimaschutz als Chefsache Ą Regionspräsident, OB 

RROP Ą Weichenstellung für Ausbau der Erneuerbaren Energien 

Gebäudemanagement: nachhaltig Investieren 

Positive Anreize und Sicherheit für Investitionen (Bundesebene) 

Netzentgelte 

Langfristige Netzplanung der Kommunen ermöglichen 

 

Strategiegruppe Energieversorgung: letzte Sitzung am 07.03.2013 
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Themenschwerpunkt: Energieeffiziente Quartiersentwicklung anhand guter Beispiele, z.B. 

Energieeffizienz im historischen Stadtquartier in Göttingen 

Visionsentwurf: Gebäude / Quartiere in der klimaneutralen Region Hannover 2050 

Gebäude 

Á Maximale Gebäudeenergieeffizienz bei optimalem, bezahlbarem Wohnkomfort 

Á Gebäude haben nachhaltigen Lebenszyklus  

Quartiere 

Á (Energie)autarke, selbstversorgende Nachbarschaften für Strom und Wärme,  

die auch als Speicher dienen 

Politik / Rahmenbedingungen 

Á Informierte Bürgerinnnen und Bürger übernehmen Verantwortung: Wahlverhalten, 

eigenes Verhalten im lokalen Umfeld 

 

Strategiegruppe Gebäudeenergieeffizienz: Visionsentwurf 

Fotos: 4K, LHH 
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Diskussion zum Thema Sozialverträglichkeit 

Á Was bedeutet das? 

Á Wie kann sozialverträglich saniert werden? 

Á Definition ist schwierig, daran muss noch gearbeitet werden 

 

Vortrag René Reckschwardt, IBA Hamburg 

Á  Klimaneutrale und sozialverträgliche Sanierung am Beispiel Weltquartier, IBA Hamburg  

 

Sammlung von Handlungsschritten und Maßnahmen: Quartiere und Gebäude 

Á Bedarfsanalyse regionsweit 

Á Sanierungskataster 

Á Kriterien Quartiersbildung 

Á Einbindung Eigentümer  

Strategiegruppe Gebäudeenergieeffizienz: letzte Sitzung 12.03.2013 
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  Strategiegruppe Regionale Wirtschaftskreisläufe / Abfallwirtschaft:  

Arbeitsstand und Themen 

Á Breites Themenfeld von Nachhaltigkeit über Wirtschaftssysteme bis zu Stoffströmen 

und Abfallwirtschaft 

Á Visionsentwurf: Wirtschaftskreisläufe in der klimaneutralen Region Hannover 

2050 

Die regionale Grundversorgung ist gesichert mit der Maxime ĂGut leben statt viel 

habenñ. Der Respekt des eigenen Wertes der Natur ist integraler Bestandteil 

wirtschaftlichen Handelns. 

ï Landwirtschaft ist nachhaltig und klimaneutral 

ï Stoffströme: 100% aller Ressourcen werden nach Nutzung im (regionalen) 

Kreislauf geführt und sind Bestandteil einer regionalen Stoffbörse 

ï Technologien für klimaneutrale Region weitgehend bereits vorhanden 

ï Infrastruktur / Logistik wird gebündelt nach Gebieten 
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  Strategiegruppe Regionale Wirtschaftskreisläufe / Abfallwirtschaft:  

4. Treffen 14.03.2013 

Á Diskussion Thesen zu ĂRegionaler Wirtschaftsverkehr und Klimaschutzñ 

Á Vorstellung Marktentwicklung der Logistik / Logistikflächenkonzept der Region 

Á Vorstellung Allianz Ressourcenschonung 

Á Entwicklung von ersten Handlungsstrategien, Maßnahmen: 

Diskussion in zwei Gruppen: ĂRegionale Grundversorgung / klimaneutrale und nachhaltige 

Landwirtschaftñ und ĂStoffstrºme im Kreislauf/Abfall / Technologien / Infrastruktur / Logistikñ 

ü Regionallabel; Analyse regionale Lebensmittelproduktion und Lebensmittelvermarktung 

ü Themenspezifische Netzwerke: Beschaffung, Küchenleitung, Anbieter (Heime, 

Großküchen etc.) 

ü Flächenkataster für Pflanzenproduktion in Stadt 

ü Reduzierung regionaler Flächenverbrauch 

ü Ernährung als Unterrichtsfach; mehr Schulküchen 

ü Kooperationen zwischen Schulen und ländlichen Produzenten 

ü Vegane/vegetarische Lebensweise fördern 

ü Marktsegmente für nicht verkaufte Lebensmittel 

ü Fairtrade auf Region ausweiten 
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Strategiegruppe Klimaneutraler Alltag: Arbeitsstand und Themen 

Á Ziel: Empowerment fördern 

Á Begleitung des Projekts ĂKreativwerkstªtten Stadt und Region Hannoverñ durch 

Wissenschaftsladen Hannover 

Á Visionsentwurf: Alltagsleben in der klimaneutralen Region Hannover 2050 

Positives Bild, obwohl die Folgen des Klimawandels bereits deutlich spürbar sind. 

Menschen haben Widerstandsfªhigkeit (ĂResilienzñ) entwickelt. Vielfalt der Kulturen, 

Religionen und Kunst ist wichtige Quelle für Möglichkeiten, das Leben zu gestalten. 

Wir leben gut und glücklich mit hoher Lebensqualität.  

ï Konsum und Wirtschaft sind gemeinwohlorientiert 

ï Bildung ist selbstbestimmt, freiwillig, kreativ und lebensnah 

ï Energieversorgung ist alltäglich erfahrbar, atomstromfrei und bezahlbar 

ï Wohnen mit kurzen Wegen, gemeinschaftliche Räume, flexibel, grüne 

Erholungszonen, generationenübergreifend 

ï Ernährung ist regional, bio, fleischfreie Großküchen 

ï Freizeit ist nah nicht fern 
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07.05.2013 

Strategiegruppe Klimaneutraler Alltag 4. Treffen 11.04.2013 

Á Bericht aus Kreativwerkstätten 

Á Buchvorstellung ĂKartoffeln und Computerñ von p.m. 

Á Symposium KlimaKunstStädte am 21. September 

Á Entwicklung von ersten Handlungsstrategien, Maßnahmen: 

Diskussion in zwei Gruppen: ĂĂBewegung / ºffentliche Rªume / Freizeit / Ernªhrungñ und 

ĂSoziales Miteinander / Wohnformen / Bildung / Konsum / Wirtschaftñ  

ü ĂSperrm¿llñ ºffentlich zugªnglich machen (Stoffe in die Verwertung geben) 

ü Zusätzliche Urlaubstage für öffentliches Engagement, Ehrenamt stärken 

ü Street Golf 

ü Stadtgärten auf Dächern, Innenhöfe zusammenlegen 

ü Kürzere Wege Ą weniger Mobilitªt; Achtung: Wiederbelebung von ĂTante Emmañ ï Läden 

bedeutet vielleicht weniger Mobilität für den Einzelnen, aber mehr Mobilität insgesamt Ą 

Bei Überlegungen bedenken 

ü Förderung von Kleingewerbe / Dienstleistungen, Transport verteuern 

ü B-Pläne müssen sich ändern 

ü Förderung von Wohnkonzepten Ą Modellprojekte, Mehrgenerationenhäuser: 

Zusammenleben muss man erst lernen Ą Kompetenzvermittlung 

ü Schulen: Service-Learning, Gesamtschulen, Kompetenzen vermitteln statt ausschließlich 

Wissen 
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Strategiegruppe Wirtschaft: Visionsentwurf 

Visionsentwurf: Wie stellen Sie sich die Rolle der Wirtschaft in einer 

klimaneutralen Region Hannover im Jahr 2050 vor? 

Innerhalb der ersten Visionsrunde wurden folgende Fragen diskutiert: 

Á Welche Unternehmen / Branchen gibt es in der Region 2050? 

-> weiterhin eine große Vielfalt; größere Schwerpunkte in Logistik, Gesundheit und Soziales, 

Erneuerbare Energiené 

Á Welche Produkte und Dienstleistungen gibt es? 

-> hoher Entwicklungsdruck in den Erneuerbaren Energien sowie das Verbraucherverhalten haben 

Einfluss auf Produktion und Dienstleistung genommen; mehr individuelle haushaltsnahe 

Dienstleistungen, mehr Recyclingprodukteé 

Á Wie ist die Energieversorgung? 

-> durchgängig Effizienzmaßnahmen in allen Branchen umgesetzt; CO2-neutrale Energieversorgung; 

Nutzung von Abwªrmeé 

Á Wofür wird Energie benötigt?  

-> Strom, Wªrme, Prozesswªrme, Klimatisierung, Kªlte, Transport / Mobilitªté 

 

Hier sind noch Ergªnzungen als ĂHausaufgabeñ in der Bearbeitung 
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12 07.05.2013 

Strategiegruppe Wirtschaft: 3. Treffen 17. April Handlungsstrategien und 

Rahmenbedingungen 
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Vormittag: 118 Teilnehmer 

ÁKurzvorstellung der Strategiegruppen 

ÁVier parallele Themen-Workshops 

 1) Mobilität 

2) Wohnen 

3) Energieversorgung 

4) Konsum und Ernährung 

 

Nachmittag: über 220 Teilnehmer 

 

 

 

 

 

Zwischenkongress: 
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 Phase 1: Übersicht Szenarien und Bilanzierung  
 
 

15 

Nr Auftragnehmer Thema / Themen 

1 E4-Consult (CO2-)Bilanzierung, Monitoringkonzept, 

Test neues Bilanzierungsmodul i.R.d. 

BMU Standardisierungsprojektes 

ĂKlimaschutz Planerñ 

2 Leipziger Institut für Energie 

GmbH 

04109 Leipzig 

Ă100%Szenarien und Szenario-Tool für die 

Region Hannoverñ nach ºffentlicher VOL-

Ausschreibung aktuell in Vertragsphase 
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Phase 1: Übersicht Studien  
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Nr Auftragnehmer  Thema / Themen 

1 Leibniz Universität 

Hannover 

3 Studien zu verschiedenen Themen  

(noch in der Abstimmung) 

2 Hochschule Hannover Potenzialanalyse Biokunststoffe in der Region 

Hannover 

3 Fernwärme-

Forschungsinstitut 

Potenzialanalyse regenerative Wärme; 

Wärmenetze-Übersicht und Potenziale 

4 Landwirtschaftskammer 

Niedersachsen 

Zusammenstellung landwirtschaftlicher 

Erzeugnisse aus der Region Hannover und 

Kenngrößen für die Klimarelevanz 

5 NN Abschätzung des Energieeinsparpotenzials im 

Gebäudebestand auf Grundlage der 

Gebäudetypologie Hannover 
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Symposium Kultur und Nachhaltigkeit am 21. Sept. 
am 21. September 
im Künstlerhaus Hannover 
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